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D
assw

ir
doch

euer
A
ngesichtgew

ahrten!
(1.T

hessalonicher
2:17-3:11)

N
urdreiSabbate

konnten
sich

Paulusund
Silasin

Thessalonich
m
itden

Juden
und

vielen
G
ott

verehrenden
G
riechen

unterreden,bis
die

Juden
eifersüchtig

w
urden

und
einen

Volksauflauf
anzettelten,sodassdie

gläubig
gew

ordenen
B
rüderdie

beiden
A
postel(2:7)noch

in
derselben

N
achtnach

B
eröa

w
eitersenden

m
ussten

(A
p.17:1-10).Paulus

w
ar

som
itplötzlich

von
den

Thessalonichern
w
eggerissen

w
orden

und
sehntsich

jetztnach
diesen

M
enschen,die

er
als

A
userw

ählte,H
eilige

und
G
eliebte

G
otteslieb

gew
onnen

hatte.

D
esPaulusSehnsucht

N
un

schreibter
ihnen

in
K
apitelzw

ei,Vers
17:»W

ir
aber,B

rüder,die
w
ir
für

die
Fristei-

nerStunde
von

eurem
A
ngesichtverw

aistw
aren

(abernichtvon
eurem

H
erzen),befleißigen

uns
m
itgroßem

Verlangen
um

so
m
ehr,eurer

A
ngesichtzu

gew
ahren.«

N
ehm

en
w
ir
uns

ein
B
eispielan

der
N
atürlichkeitdes

A
postels.Er

gibtseiner
G
em

ütsbew
egung

A
usdruck.Ihn

verlangt,die
G
läubigen

zu
sehen.Eristm

itihnen
im

G
eistG

ottesverbunden,und
dieserG

eist
derLiebe

und
derG

em
einschaftbringtdie

Sehnsuchtnach
dem

W
iedersehen

hervor.

Satan
hinderte

uns

In
Vers

18
berichtetPaulus:»D

esw
egen

w
ollten

w
irzu

euch
kom

m
en,und

zw
arich,Paulus,

einm
al,ja

sogarzw
eim

al,doch
Satan

hinderte
unsdaran.«

W
ie
kann

derSatan
den

B
esuch

des
Paulusverhindern?N

un,unserw
eiserund

allesbew
irkenderG

ottund
Vaterhatihm

R
aum

ein-
geräum

t;Erhatihm
den

Luftraum
alsVollm

achtsgebietgegeben
(Eph.2:2).A

uch
derA

postel
darfsich

in
w
idrigen

Verhältnissen
durch

A
usharren

und
G
ottvertrauen

bew
ähren.

Satan
w
irktdurch

die
listige

Verstrickung
derU

m
stände.D

abeiisterallerdingssehrkurz-
sichtig.D

enn
nach

G
ottes

R
atschluss

schrieb
Paulus,durch

die
Verhinderung

bedingt,die
Thessalonicherbriefe,die

seitdem
unzähligen

G
läubigen

zum
Zuspruch

in
D
rangsalen

und
zur

B
elehrung

über
ihre

herrliche
Erw

artung,näm
lich

ihre
R
ettung

vor
dem

Tag
des

H
errn

und
dam

itvordem
Zorn,dienten.
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Thessalonicherhilftergerade
durch

die
beiden

B
riefe

an
sie

ab
und

fernerhin
durch

allseine
w
eiteren

B
riefe

an
die

verschiedenen
G
em

einden,die
fleißig

abgeschrieben
und

untereinander
ausgetauschtw

urden.
U
nserG

laube
erstarktan

dem
sich

im
m
ertiefererschließenden

W
ortderW

ahrheit.A
ber

im
m
er

noch
verschm

achten
auch

heute
viele

G
laubensgeschw

ister
aus

M
angelan

Erkennt-
nis

(vgl.Jes.5:13).D
eshalb

m
ühen

w
ir
uns

und
lassen

uns
nichtentm

utigen,alles
darein

zu
setzen,dass

sie
zurR

eife
in

C
hristus

Jesus
gelangen

(K
ol.1:28)und

in
allem

W
illen

G
ottes,

in
Seinem

gesam
ten

H
eilsratschluss,vollgew

iss
w
erden

(K
ol.4:12).U

nd
deshalb

m
ühen

sich
Evangelisten,H

irten
und

Lehrer,die
H
eiligen

an
das

W
erk

des
in

unserer
heilsgeschichtli-

chen
Verw

altung
zu

tuenden
D
ienstes,insbesondere

des
derVersöhnung,anzupassen

und
die

K
örpergem

einde
C
hristiaufzuerbauen

sow
ie

zur
Einheitim

G
lauben

und
in

der
Erkenntnis

des
Sohnes

G
ottes

zu
führen,zum

M
aß

des
Vollw

uchses
derVervollständigung

des
C
hristus,

hinw
eg

von
derU

nm
ündigkeit,hinw

eg
von

den
Thesen

derM
enschen

und
allden

Irrtüm
ern

(Eph.4:11-14).U
nd

deshalb
hören

w
irauch

nichtauf,zu
beten

und
zu

bitten,dassw
irm

itder
Erkenntnis

des
W
illens

G
ottes

in
allergeistlichen

W
eisheitund

allem
geistlichen

Verständnis
erfülltw

erden,um
desH

errn
w
ürdig

zu
w
andeln

und
Ihm

in
jederW

eise
zu

gefallen
-alssol-

che,die
in

allem
guten

W
erk

Fruchtbringen,in
derErkenntnis

G
ottes

w
achsen

und
m
italler

K
raftnach

derG
ew

altSeinerH
errlichkeitgekräftigtw

erden
zu

allerA
usdauerund

G
eduld

m
it

Freuden
(K

ol.1:9-11).M
ögen

w
irdarüberhinaus

die
alle

Erkenntnis
übersteigende

Liebe
des

C
hristuserkennen

und
darin

leben
(Eph.3:19).

ErSelbstaber

Paulus
schließtdiesen

A
bschnittm

itden
W
orten:»ErSelbstaber,G

ottund
unserVater,und

unser
H
err

Jesus
richte

unseren
W
eg

zu
euch«

(Vers
11).Schon

zw
eim

alw
ollte

Paulus
zu

ihnen
kom

m
en,doch

derSatan
hatte

ihn
daran

gehindert,w
ie
w
ireingangshörten

(K
ap.2:18).

U
nd

w
iederw

endetsich
Paulus,derohnehin

allezeitB
etende,beiN

achtund
Tag

Flehende,an
G
ott,den

allesnach
Seinem

w
eisen

R
atschlussB

ew
irkenden,unseren

Vater,den
unsliebevoll

Erziehenden
und

U
m
sorgenden,und

an
unseren

H
errn

Jesus,den
H
errn,derüberunsverfügt,

den
M
ittler,derzurR

echten
G
ottesist,derSich

auch
fürunsverw

endet.D
ieserVersistalsein

G
ebetzu

verstehen.D
ie
ausführliche

N
ennung

derA
dressaten

seines
G
ebets,beginnend

m
it

»ErSelbstaber«
und

die
G
em

einschaftzw
ischen

dem
Vaterund

dem
Sohn

erw
ähnend,darf

unsein
H
inw

eisdaraufsein,dassallesin
H
errlichkeitausgeführtw

erden
w
ird.

So
hatPaulus

völligen
Frieden

und
istvoller

Zuversicht.G
em

einsam
w
erden

G
ottund

unserH
errihm

den
W
eg

bahnen,zum
alesjaIhrW

illeist,dassalleG
läubigen

zurechtgebracht,
gefestigtund

zurR
eifegebrachtw

erden.U
nd

w
enn

w
irauch

Plänem
achen,so

istesdoch
G
ott,

deruns
das

Zielerreichen
lässt.Folglich

überlassen
w
irIhm

die
Sorge,die

Lenkung
und

die
Ergebnisse.

V
ieroderfünfJahre

späterübrigensw
urde

desPaulusSehnsucht,dasA
ngesichtderThes-

salonicherw
iederzu

gew
ahren,erfüllt,alsernach

dem
A
ufruhrderSilberschm

iedein
Ephesus

im
Jahre

55
nach

M
azedonien

kam
(A

p.20:1).
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dasselbe
von

den
Juden

zu
ertragen

hat-
ten

(A
p.8:1,3;H

eb.10:32-34).Sie
stehen

som
itin

der
R
eihe

der
H
eiligen

von
alters

her,die
angefeindetw

urden.

N
un

finden
w
irin

unserem
Versdie

W
orte

»in
C
hristusJesus«.D

iese
dürften

sich
nichtauf

die
G
em

einden
in

Judäa
beziehen,sondern

aufdie
G
läubigen

in
Thessalonich,zum

algerade
Paulus

diese
W
ortstellung

-
zuerst

der
Titel

C
hristus,dann

der
N
am

e
Jesus

-
in

besonders
häufigerW

eise
aufdie

G
läubigen

anw
endet,die

dem
ihm

enthüllten
Evangelium

glauben.

D
asw

iderspenstige
Volk

A
usVers15

erfahren
w
irdie

W
ahrheitüberdie

Juden
-nichtalsob

die
N
ationen

besserw
ären,

beidem
auserw

ählten,m
itdem

Sohnesstand
und

der
H
errlichkeit,den

B
ündnissen

und
der

G
esetzgebung,dem

G
ottesdienstund

den
Verheißungen

gesegneten
Volk

istesaberbesonders
schm

erzlich:»...die
sow

ohlden
H
errn

Jesus
w
ie
die

Propheten
töteten

und
uns

verjagen.Sie
können

G
ottnichtgefallen

und
sind

allen
M
enschen

entgegen.«

»W
elchen

Propheten
haben

eure
V
äternichtverfolgt?«,riefStephanusaus(A

p.7:52).D
ie

H
eilige

Schriftbezeugtesvielfach
(M

at.5:12;23:31-37;Luk.11:47-51).

D
en

H
errn

Jesus
töteten

sie,w
ie
Petrus

sagte:»D
iesen,dereuch

nach
dem

festgesetzten
R
atschluss

und
derVorerkenntnis

G
ottes

ausgeliefertw
urde,habtihrdurch

die
H
and

derG
e-

setzlosen
ans

K
reuz

heften
und

hinrichten
lassen«

(A
p..2:23,36).»D

en
U
rheber

des
Lebens

habtihrgetötet!«
(A

p.3:15).

U
nd

w
ie
viele

M
ale

Paulusvon
ihnen

verjagtw
urde,w

issen
w
irzurG

enüge
ausderA

pos-
telgeschichte

(9:23,29;13:45,50;14:19;17:5,13).

W
ahrlich,sie

können
G
ottnichtgefallen

und
sind

allen
M
enschen

entgegen!

18

D
IES

IST
D
ER

W
ILLE

G
O
TTES:EU

RE
H
EILIG

U
N
G
!(1.TH

ESS.3:12-4:12)

philosophische
Phrasen,nein,durch

dasW
ortvom

K
reuz

und
dam

itderG
nade,die

in
C
hristus

Jesusist,im
Lesen

und
in
derVerkündigung,dem

Zuspruch
und

derB
elehrung

(1.Tim
.4:13).

D
ie
Festigung

im
G
lauben

w
iederum

hatzum
Ziel,dass

w
iruntadelig

in
H
eiligkeitw

an-
deln,heute

und
biszum

Tag
C
hristi.G

enau
diesistauch

in
Philipper1:9-11

dasA
nliegen

des
sich

um
unsm

ühenden
A
postelsPaulus:»D

afürbete
ich,dasseure

Liebe
noch

m
ehrund

m
ehr

in
Erkenntnisund

allem
Feingefühldazu

überfließe,dassihrprüfet,w
asw

esentlich
ist,dam

it
ihraufden

Tag
C
hristiaufrichtig

und
unanstößig

seid,erfülltm
itderFruchtderG

erechtigkeit,
die

durch
Jesus

C
hristus

ist,zurVerherrlichung
und

zum
Lobpreis

G
ottes.«

H
eute,in

diesen
Tagen,sollen

und
können

w
irunsaufrichtig

und
unanstößig

verhalten,indem
w
irunskräftigen

im
B
lick

aufden
Tag

C
hristi,w

o
alles

offenbarund
vergolten

w
erden

w
ird.Zum

untadeligen
W
andelgehörtzum

B
eispiel,w

asin
Philipper2:14-16

geschrieben
steht:»Tutallesohne

M
ur-

ren
und

Schlussfolgern
dam

itihruntadelig
und

ohne
A
rglistw

erdet,m
akellose

K
inderG

ottes
inm

itten
einer

verkehrten
und

verdrehten
G
eneration,unter

der
ihr

w
ie

Lichter
in

der
W
elt

scheint,aufdasW
ortdesLebensA

chthabend.«
M
urren

istkein
guterR

atgeber;ebenso
w
enig

Schlussfolgern,denn
zum

G
lauben

sind
w
iraufgerufen

und
nichtzum

Folgern,w
as

m
eistens

falsche
Ergebnisse

erbringtund
unsere

G
edanken

und
dam

itunseren
W
andelzerrüttet.

D
erunsaberin

unserem
W
andelStetigkeitverleihen

w
ird

biszurVollendung,dam
itw

iram
Tage

unseresH
errn

JesusC
hristusunbeschuldbarsind,istErSelbst,unserH

errJesusC
hristus

(1.K
or.1:8).-

Eine
Zw

ischenbem
erkung:A

ls
in

C
hristiB

lutG
erechtfertigte

sind
w
ir
in

un-
serem

G
nadenstand

selbstverständlich
unbeschuldbar,heilig

und
m
akellos,doch

hiergehtes
darum

,ob
w
irunsso

verhalten,dassunsniem
and

beschuldigen
kann,eben

untadelig,aufrich-
tig

und
unanstößig.

W
eraufdie

A
nw

esenheitdes
H
errn

hin
lebt,w

erSein
Erscheinen

liebt,derw
ird

aufIhn
ausgerichtetdenken

und
handeln,in

SeinerG
esinnung,G

ottw
ohlgefällig

und
zurVerherrli-

chung
unseresG

ottesund
Vaters.

D
as

griechische
W
ortparousia

bezeichnetein
persönliches

D
a-Sein,eben

A
nw

esenheit,
und

istnichtm
it»A

nkunft«
zu

übersetzen,w
enn

die
A
nw

esenheitunseres
H
errn

auch
m
it

SeinerA
nkunftbeginnt.

»...m
itallSeinen

H
eiligen«,so

lauten
die

letzten
W
orte

unseres
Verses

13.D
ie
H
erzen

derThessalonichersam
tden

H
erzen

allerH
eiligen,die

in
C
hristusJesussind,sollen

untadelig
in
H
eiligkeitsein.A

lle
G
liederderG

em
einde,die

C
hristiK

örperist,sollen
zu

diesem
Zielen

gebrachtw
erden.

Paulusersuchtdie
G
läubigen

»Im
übrigen

nun,B
rüder«,so

beginntK
apitelvier.D

as
Ü
brige

istdas,w
as

unbedingtnoch
dazu

gehört,um
eine

A
ussage

zu
vervollständigen,und

die
besondere

A
nrede

m
it»B

rüder«
drücktaus,dassPaulussich

nachdrücklich,ja
flehentlich

an
die

m
itihm

Vertrauten
w
endet.Er

fährtfort:»...ersuchen
w
ireuch

und
sprechen

euch
zu

in
dem

H
errn

Jesus...«
Selbstverständ-

lich
hatder

A
posteldas

R
echt,A

nw
eisungen

zu
erteilen,doch

er
w
illdie

aus
dem

H
erzen

kom
m
ende

Zustim
m
ung

der
G
läubigen

erreichen,den
G
ehorsam

aufgrund
innerer

Einsicht;
deshalb

ersuchtersie,dasheißtererfragtbittend
ihre

Ü
bereinstim

m
ung

m
itihm

;und
deshalb

sprichterihnen
in

dem
H
errn

Jesus
zu,das

heißtnichtvon
sich

selbstaus
legterihnen

sein27



H
U
LD

RE
IC
H
,G

ER
EC

H
T
U
N
D
TA

D
EL

LO
S
(1
.T
H
ES

S.
2:
1-
16
)

ric
ht
er
bü
hn
e
de
ne
n
ge
ge
nü
be
ra

us
sp
re
ch
en
,d
ie
G
ot
te
s
w
ür
di
g
w
an
de
lte
n,
di
e
m
it
Ih
m

lit
te
n,

di
e
si
ch

lie
be
rU

nr
ec
ht
tu
n
lie
ße
n
al
sG

ef
ah
rz
u
la
uf
en
,s
el
bs
tU

nr
ec
ht
zu

tu
n,
un
d
di
e
ni
ch
ti
n

gr
ob
en

Sü
nd
en

w
an
de
lte
n,
w
ie
im

ei
nz
el
ne
n
in
R
öm

er
8:
17
,1
.K
or
in
th
er
6:
8-
10
,G

al
at
er
5:
21

un
d
Ep

he
se
r5

:5
na
ch
zu
le
se
n.

In
C
hr
is
tu
s
ve
rh
er
rli
ch
tu

nd
in

Se
in
em

K
ön
ig
re
ic
h
le
be
n
ab
er

w
er
de
n
al
le
in

de
rG

na
de

B
er
uf
en
en
,w

ie
w
ir
au
s
R
öm

er
8:
30

un
d
2.
Ti
m
ot
he
us

4:
18
  
w
is
se
n

un
d
un
s
au
ch

2.
Ti
m
ot
he
us

2:
11
,1
2
sa
gt
:»

W
en
n
w
ir
m
its
ta
rb
en
,w

er
de
n
w
ir
au
ch

m
itl
eb
en
;

w
en
n
w
ir
er
du
ld
en
,w

er
de
n
w
ir
au
ch

m
ith

er
rs
ch
en
.«
M
it
an
de
re
n
W
or
te
n:

In
da
s
üb
er
hi
m
m
-

lis
ch
e
K
ön
ig
re
ic
h
ko
m
m
en

al
le

G
lie
de
r
de
r
he
ra
us
ge
ru
fe
ne
n
G
em

ei
nd
e,

di
e
C
hr
is
ti
K
ör
pe
r

is
t,
an

Se
in
er

K
ön
ig
sh
er
rs
ch
af
ta
be
r
w
er
de
n
nu
rd

ie
G
ot
te
s
w
ür
di
g
W
an
de
ln
de
n
te
iln

eh
m
en
;

m
itl
eb
en

w
er
de
n
al
le
in
de
rG

na
de

G
er
et
te
te
n,
m
itr
eg
ie
re
n
ab
er
nu
re
in
Te
il
vo
n
un
s.

N
ic
ht
M
en
sc
he
nw

or
ti
st
es

D
ie
B
er
uf
un
g
un
d
da
sg

lä
ub
ig
e
H
ör
en

de
sE

va
ng
el
iu
m
sg

eh
en

H
an
d
in
H
an
d;
so
m
it
ka
nn

Pa
u-

lu
su

ns
er
e
B
er
uf
un
g
m
it
de
m
D
an
k
an

G
ot
tf
ür

da
sv

on
Ih
m
ge
w
irk

te
gl
äu
bi
ge

A
uf
ne
hm

en
de
s

W
or
te
sv

er
bi
nd
en

un
d
in
Ve

rs
13

sc
hr
ei
be
n:
»D

es
ha
lb
da
nk
en

au
ch

w
ir
G
ot
tu
na
bl
äs
si
g,
da
ss
,

al
s
ih
rv

on
un
s
da
s
W
or
td
er
K
un
de

G
ot
te
s
er
hi
el
te
t,
ih
re
s
ni
ch
ta
ls
M
en
sc
he
nw

or
ta
uf
na
hm

t,
so
nd
er
n
(s
o
w
ie
es

w
ah
rh
af
ti
st
)
al
s
da
s
W
or
tG

ot
te
s,
da
s
si
ch

au
ch

in
eu
ch
,d

ie
ih
r
gl
äu
bi
g

se
id
,a
ls
w
irk

sa
m
er
w
ei
st
.«
Ja
,d
as

is
te
in
e
be
so
nd
er
e
Fr
eu
de

un
d
ei
n
be
de
ut
en
de
rG

ru
nd

zu
m

D
an
ke
n
G
ot
tg
eg
en
üb
er
,d
er
al
le
sn

ac
h
Se
in
em

R
at
sc
hl
us
sb

ew
irk

t,
da
ss
je
m
an
d
ei
n
vo
n
M
en
-

sc
he
n
ge
sp
ro
ch
en
es

W
or
ta
ls
G
ot
te
s
W
or
te
rk
en
nt
,i
nn
er
lic
h
üb
er
fü
hr
tv

on
de
rW

ah
rh
ei
tu

nd
G
öt
tli
ch
ke
it
de
s
W
or
te
s.
U
nd

da
ss

di
es
es

W
or
ts
od
an
n
se
in
e
K
ra
ft
en
tfa

lte
tz

ur
R
et
tu
ng

fü
r

je
de
n
G
la
ub
en
de
n.

D
ie
gr
oß
e
Se
hn
su
ch
td

er
er
,d

ie
da
s
W
or
tv

er
kü
nd
ig
en
,i
st
,d

as
s
es

au
ch

ih
ne
n
ge
sc
he
nk
t

w
er
de
,d

as
s
ih
r
W
or
ta
uf

fr
uc
ht
ba
re
n
B
od
en

fa
lle
.M

ög
e
ih
r
W
or
ta
be
r
au
ch

w
irk

lic
h
G
ot
te
s

W
or
ts
ei
n
un
d
ni
ch
tm

en
sc
hl
ic
he

W
ei
sh
ei
t.
M
ög
en

di
e
G
ed
an
ke
n
de
rV

er
kü
nd
ig
er
G
ot
te
sW

or
t

un
te
rg
eo
rd
ne
ts
ei
n
un
d
ni
ch
td
ar
üb
er
hi
na
us
ge
he
n.

D
a
da
sW

or
tG

ot
te
sl
eb
en
di
g
is
t,
is
te
si
n
de
n
G
la
ub
en
de
n
st
än
di
g
w
irk

sa
m
,u
nd

zw
ar
na
ch

in
ne
n,
da
sS

ee
lis
ch
e
un
d
da
sG

ei
st
lic
he

vo
ne
in
an
de
rs
ch
ei
de
nd
,u
nd

au
su

ns
er
em

H
er
ze
n
na
ch

au
ße
n
dr
än
ge
nd
,d
am

it
di
e
A
us
er
w
äh
lte
n
au
sd

er
W
el
th
er
au
sg
er
uf
en

un
d
di
e
B
er
uf
en
en

ge
fe
s-

tig
tw

er
de
n,
sc
hu
ld
en

w
ir
do
ch

al
le
n
M
en
sc
he
n
da
sd

em
A
po
st
el
Pa
ul
us

en
th
ül
lte

Ev
an
ge
liu

m
(R
öm

.1
:1
4)
,n
ic
ht
nu
rm

it
W
or
te
n,
so
nd
er
n
au
ch

al
se

in
le
be
nd
ig
er
B
rie

f,
in
w
el
ch
em

C
hr
is
tu
s

G
es
ta
lt
ge
w
on
ne
n
ha
t.

N
ac
ha
hm

er
im

Er
le
id
en

W
ie
be
gr
ün
de
td
er
A
po
st
el
Pa
ul
us

di
e
W
irk

sa
m
ke
it
de
sW

or
te
sG

ot
te
si
n
de
n
gl
äu
bi
ge
n
Th

es
-

sa
lo
ni
ch
er
n?

H
ör
en

w
ir
au
f
Ve

rs
14
,d

en
er

m
it
ei
ne
m

»D
en
n«

ei
nl
ei
te
t:
»D

en
n
ih
r,
B
rü
de
r,

w
ur
de
tN

ac
ha
hm

er
de
rh

er
au
sg
er
uf
en
en

G
em

ei
nd
en

G
ot
te
s,
di
e
in
Ju
dä
a
si
nd

-i
n
C
hr
is
tu
sJ
e-

su
s,
da

au
ch

ih
rv

on
de
n
ei
ge
ne
n
St
am

m
es
ge
no
ss
en

da
ss
el
be

er
lit
te
n
ha
bt

so
w
ie
si
e
vo
n
de
n

Ju
de
n.
«
G
ew

is
s
is
td

as
W
or
tG

ot
te
s
in

vi
el
fä
lti
ge
rW

ei
se

w
irk

sa
m

un
d
ze
ig
ts
ic
h
di
es

im
Le

-
be
n
de
rG

lä
ub
ig
en

au
fv

ie
le
rle

iW
ei
se
,d
oc
h
ei
n
m
ar
ka
nt
er
B
ew

ei
s
da
fü
ri
st
,d
as
s
si
e
ve
rf
ol
gt

w
er
de
n.

17

D
IE
S
IS
T
D
ER

W
IL
LE

G
O
TT

ES
:E

U
RE

H
EI
LI
G
U
N
G
!(
1.
TH

ES
S.
3:
12
-4
:1
2)

dr
in
gl
ic
he
sA

nl
ie
ge
n
na
he
.W

oh
ls
ol
le
n
si
e
au
fi
hn

hö
re
n,
ab
er
da
m
it
do
ch

au
fd

en
H
er
rn

Je
su
s

C
hr
is
tu
s.

U
nd

so
ka
nn

Pa
ul
us

in
de
n
Ve

rs
en

1
un
d
2
w
ei
te
rs
ch
re
ib
en
:»
...
da
ss
,s
o
w
ie
ih
re
sv

on
un
s

er
ha
lte
n
ha
bt
,w

ie
ih
rw

an
de
ln
m
üs
st
(m

an
ka
nn

au
ch

üb
er
se
tz
en
:w

ie
es

fü
re
uc
h
zu

w
an
de
ln

bi
nd
en
d
is
t),
um

G
ot
tz
u
ge
fa
lle
n
(w

ie
ih
ra
uc
h
w
an
de
lt)
,d
as
si
hr
da
rin

im
m
er
m
eh
rü
be
rf
lie
ße
n

m
ög
et
.D

en
n
ih
rw

is
st
,w

el
ch
e
A
nw

ei
su
ng
en

w
ir
eu
ch

du
rc
h
de
n
H
er
rn

Je
su
sg

eg
eb
en

ha
be
n.
«

D
ie
Th

es
sa
lo
ni
ch
er
w
an
de
ln
be
re
its

in
de
n
A
nw

ei
su
ng
en
,u
nd

nu
n
so
lle
n
si
e
da
rin

üb
er
fli
eß
en
.

W
ie
de
rk

om
m
tu
ns

da
s
W
or
t»
üb
er
fli
eß
en
«
zu

G
eh
ör
.J
a,
zu
rR

ei
fe
so
lle
n
w
ir
ge
la
ng
en
,v
ol
l-

ko
m
m
en

so
ll
un
se
r
Tu

n
un
d
La

ss
en

se
in
,s
o
w
ie

w
ir
es

in
de
n
B
rie

fe
n
de
s
A
po
st
el
s
Pa
ul
us

le
se
n.

D
ie
si
st
de
rW

ill
e
G
ot
te
s:
un
se
re

H
ei
lig

un
g!

Ü
be
rf
lie
ße
n
in
ei
ne
m
un
ta
de
lig

en
W
an
de
lv
or
de
m
A
ng
es
ic
ht
un
se
re
sG

ot
te
su

nd
Va

te
rs
so
lle
n

w
ir,

de
nn

ge
na
u
di
es

is
tS

ei
n
W
ill
e,
w
ie
w
ir
in

Ve
rs
3
le
se
n:

»D
en
n
di
es

is
td

er
W
ill
e
G
ot
te
s:

eu
re
H
ei
lig

un
g«
,u
nd

ei
n
w
ic
ht
ig
er
Pu

nk
td
ab
ei
is
t:
».
..
eu
ch

fe
rn
zu
ha
lte
n
vo
n
al
le
rH

ur
er
ei
.«

Pe
tru

ss
ch
re
ib
td
az
u
(im

1.
B
rie

f1
:1
4-
16
):
»S

te
llt
eu
ch

al
sK

in
de
rd
es
G
eh
or
sa
m
sn

ic
ht
au
f

di
e
fr
üh
er
en

B
eg
ie
rd
en

ei
n,
al
s
ih
ri
n
U
nk
en
nt
ni
s
w
ar
t,
so
nd
er
n
w
er
de
t,
de
m
H
ei
lig

en
ge
m
äß
,

de
re

uc
h
be
ru
fe
n
ha
t,
se
lb
st
H
ei
lig

e
in

al
le
m

Ve
rh
al
te
n,

w
ei
lg

es
ch
rie

be
n
st
eh
t:
H
ei
lig

e
so
llt

ih
rs
ei
n,
de
nn

Ic
h
bi
n
he
ili
g«

(v
gl
.3
.M

os
e
19
:2
).
M
ög
en

w
ir
un
sa

ls
o
au
ss
tre

ck
en

na
ch

ei
ne
m

W
an
de
li
n
W
ah
rh
ei
t,
G
er
ec
ht
ig
ke
it,

R
ei
nh
ei
t,
Se
lb
st
lo
si
gk
ei
tu
nd

Li
eb
e.

H
ei
lig

un
g
ha
tn
ic
ht
sm

it
m
ys
tis
ch
er
Ve

rs
en
ku
ng
,f
äl
sc
hl
ic
h
so

be
na
nn
te
n
Sa
kr
am

en
te
n,
R
i-

tu
al
en

od
er
B
uß
üb
un
ge
n
zu

tu
n,
so
nd
er
n
m
ei
nt
un
se
ra
llt
äg
lic
he
sV

er
ha
lte
n
in
un
se
re
m
K
ör
pe
r,

da
si
m
m
er
w
en
ig
er
fle

is
ch
ge
m
äß

un
d
im

m
er
m
eh
rg

ei
st
ge
m
äß

se
in
so
ll,

sc
hl
ic
ht
un
d
ei
nf
ac
h,

w
ie
in
1.
K
or
in
th
er
10
:3
1
ge
sc
hr
ie
be
n
st
eh
t:
»F

ol
gl
ic
h,
ob

ih
re
ss
to
de
rt
rin

kt
od
er
so
ns
te
tw
as

tu
n
m
ög
et
,t
ut
al
le
sz

ur
Ve

rh
er
rli
ch
un
g
G
ot
te
s!
«
U
nd

w
ei
te
rh

ei
ßt
es

da
:»
B
en
eh
m
te
uc
h
un
an
-

st
öß
ig
be
iJ
ud
en

w
ie
au
ch

G
rie

ch
en

un
d
in
de
rh
er
au
sg
er
uf
en
en

G
em

ei
nd
e
G
ot
te
s,
so

w
ie
au
ch

ic
h
da
na
ch

tra
ch
te
,a
lle
n
in

al
le
m

zu
ge
fa
lle
n,
in
de
m

ic
h
su
ch
e,
ni
ch
tw

as
m
ir
se
lb
st
,s
on
de
rn

de
n
vi
el
en

fö
rd
er
lic
h
is
t,
da
m
it
si
e
ge
re
tte
tw

er
de
n.

W
er
de
tm

ei
ne

N
ac
ha
hm

er
,s
o
w
ie

au
ch

ic
h
C
hr
is
ti
Vo

rb
ild

fo
lg
e!
«
W
er
Pa
ul
us

na
ch
ah
m
t,
is
ta
uf

de
m
ric

ht
ig
en

W
eg
;w

er
ni
ch
tm

eh
r

lä
ng
er
si
ch

se
lb
st
le
bt
,s
on
de
rn

de
m
,d
er
fü
ru

ns
st
ar
b
un
d
au
fe
rw

ec
kt
w
ur
de
,i
st
au
fd

em
W
eg

de
rH

ei
lig

un
g.
D
ie
er
st
en

Sc
hr
itt
e
da
zu

ke
nn
en

w
ir
au
sR

öm
er
12
:1
-2
:»
St
el
lt
eu
re
K
ör
pe
ra
ls

ei
n
le
be
nd
ig
es
,h

ei
lig

es
un
d
G
ot
tw

oh
lg
ef
äl
lig

es
O
pf
er

be
re
it
(a
ls
eu
re
n
fo
lg
er
ic
ht
ig
en

G
ot
-

te
sd
ie
ns
t)
un
d
st
el
lt
eu
ch

ni
ch
ta
uf

di
es
en

Ä
on

ei
n,
so
nd
er
n
la
ss
te
uc
h
um

ge
st
al
te
n
du
rc
h
di
e

Er
ne
ue
ru
ng

eu
re
s
D
en
ks
in
ne
s,
da
m
it
ih
r
zu

pr
üf
en

ve
rm

ög
et
,w

as
de
r
W
ill
e
G
ot
te
s
se
i-

de
r

gu
te
,w

oh
lg
ef
äl
lig

e
un
d
vo
llk

om
m
en
e.
«
Im

üb
rig

en
w
er
de
n
w
ir
da
ru
m
be
te
n,
da
ss
w
ir
m
it
de
r

Er
ke
nn
tn
is
de
s
W
ill
en
s
G
ot
te
s
in
al
le
rg

ei
st
lic
he
n
W
ei
sh
ei
tu
nd

al
le
m
ge
is
tli
ch
en

Ve
rs
tä
nd
ni
s

er
fü
llt

w
er
de
n,
um

de
sH

er
rn

w
ür
di
g
zu

w
an
de
ln
un
d
Ih
m
in
al
le
m
zu

ge
fa
lle
n
-a
ls
so
lc
he
,d
ie

in
al
le
m
gu
te
n
W
er
k
Fr
uc
ht
br
in
ge
n,
in
de
rE

rk
en
nt
ni
sG

ot
te
sw

ac
hs
en

un
d
m
it
al
le
rK

ra
ft
na
ch

de
rG

ew
al
tS

ei
ne
rH

er
rli
ch
ke
it
ge
kr
äf
tig

tw
er
de
n
zu

al
le
rA

us
da
ue
ru

nd
G
ed
ul
d
m
it
Fr
eu
de
n

(K
ol
.1
:9
-1
1)
,a
uc
h
zu
m
Fo

rts
ch
re
ite
n
in
de
rH

ei
lig

un
g.

Zu
rH

ei
lig

un
g
ge
hö
rt,

si
ch

vo
n
de
rH

ur
er
ei
fe
rn
zu
ha
lte
n.
Se
lb
st
ve
rs
tä
nd
lic
h
so
lle
n
w
ir
vo
n

al
le
m
A
bs
ta
nd

ha
lte
n
od
er
A
bs
ta
nd

ne
hm

en
,w

as
bö
se

au
ss
ie
ht
(1
.T
he
ss
.5
:2
3)
.

28



H
U
LD

REIC
H
,G

EREC
H
T
U
N
D
TAD

ELLO
S
(1.TH

ESS.2:1-16)

D
ieseskraftvolle

Evangelium
verkündigten

sie,keine
eigene

B
otschaft,sondern

dasEvan-
gelium

G
ottes.Sie

heroldeten
nichtsich

selbst,sondern
C
hristus

Jesus
als

den
H
errn,sich

selbstaberals
Sklaven

derG
läubigen

um
Jesu

w
illen

(2.K
or.4:5).Sie

verkündeten
das

Evan-
gelium

G
ottes»überSeinen

Sohn«,w
ieesin

R
öm

er1:3
ausdrücklich

heißt(w
örtlich:»betreffs

SeinesSohnes),denn
dasEvangelium

G
otteshatnichtdie

M
enschen,sondern

JesusC
hristus,

den
M
ittlerund

R
etter,zum

M
ittelpunkt.

D
erväterliche

Paulus

A
us

den
folgenden

Versen
10

bis
12

sprichtnun
derväterliche

Paulus:»Ihrseid
Zeugen

und
auch

G
ott,w

ie
huldreich,gerechtund

tadellos
w
ir
euch,den

G
läubigen

gegenüber,w
aren,

w
ie
ihr

w
isst,w

ie
w
ir
jedem

einzelnen
von

euch,w
ie
ein

Vater
seinen

K
indern,zusprachen

und
euch

trösteten
und

bezeugten,w
ie
ihrG

ottesw
ürdig

w
andeln

m
öchtet,dereuch

zu
Seiner

K
önigsherrschaftund

SeinerH
errlichkeitberuft.«

Sanftund
hingebungsvollistdiem

ütterliche
Seite

desA
postels,huldreich,gerechtund

tadellos,zusprechend,tröstend
und

erziehend
seine

väterliche.
N
ichtnur

G
ott,sondern

gerade
auch

die
Thessalonicher

ruftPaulus
zu

Zeugen
an,denn

sie
w
issen

und
können

darum
jedem

bezeugen,w
erauch

im
m
ernachfragen

sollte,w
ie
Paulus

und
Silvanussich

unterihnen
verhalten

hatten.U
nd

zw
arhuldreich,dasheißtm

itheiliger,G
ott

verehrenderB
arm

herzigkeit,Freundlichkeitund
Freigebigkeit;gerecht,dasheißtniem

alsdas
Eigene

suchend,w
asderU

ngerechtigkeitdie
Türöffnen

w
ürde

(1.K
or.6:7);und

tadellosoder
untadelig,m

ithin
vorbildlich.Ein

Verhalten
in
solcherH

eiligkeitund
A
ufrichtigkeitentspringt

nichtfleischlicherW
eisheit,sondern

derG
em

einschaftm
itG

ottim
G
eist.

Jedem
einzelnen

hatPaulus
m
itväterlicherLiebe

zugesprochen
und

beigestanden.B
eiall

seinem
täglichen

Ü
berlaufenw

erden
hatte

PaulusZeitund
G
ehörfüreinen

jeden,w
ie
w
irauch

aus
K
olosser1:28,29

w
issen:»...jeden

M
enschen

erm
ahnen

w
irund

jeden
M
enschen

lehren
w
irin

allerW
eisheit,um

jeden
M
enschen

in
C
hristusJesusgereiftdarzustellen,w

ozu
ich

m
ich

m
üheund

ringe,Seinem
Einw

irken
entsprechend,dassich

in
m
iralsw

irksam
erw

eistin
K
raft.«

Paulus
und

Silvanus
hatten

den
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w
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w
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iteinanderVerheirateten.Esgibtnurzw
ei

M
öglichkeiten:entw

ederm
an

lebtenthaltsam
oderm

an
lebtehelich

(1.K
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lebtehelich

oder
m
an

hurt(1.K
or.

7:2).»D
ie
H
ochzeitw

erde
w
ertgeachtet«,heißtesw

örtlich
in
H
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unsere
H
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eurem
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Ü
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rn

Es
fo
lg
td

ie
B
eg
rü
nd
un
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».
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de
nn

de
rH

er
rS

el
bs
tw

ird
m
it
de
m

B
ef
eh
ls
ru
f,
m
it
de
rS

tim
m
e

de
s
B
ot
en
fü
rs
te
n
un
d
m
it
de
rP

os
au
ne

G
ot
te
s
vo
m

H
im

m
el
he
ra
bs
te
ig
en
,u
nd

di
e
To
te
n
--
in

C
hr
is
tu
sw

er
de
n
zu
er
st
au
fe
rs
te
he
n«

(V
er
s1

6)
.D

er
H
er
rw

ird
be
fe
hl
en
,u
nd

di
e
To
te
n
w
er
de
n

au
fe
rs
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he
n.
Er

w
ird

ni
ch
tz
ur

R
ec
ht
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ot
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itz
en
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ei
be
n
un
d
ru
fe
n,
so
nd
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n
he
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te
ig
en
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D
ie
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he
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ge
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hi
ch
tli
ch
e
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ei
gn
is
üb
er
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up
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D
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s
w
ird

ge
sc
he
he
n,

w
en
n
de
r

Zo
rn

G
ot
te
si
m
K
om

m
en

be
gr
iff
en

is
t(
1.
Th

es
s.1

:1
0)
.

U
ns
er
H
er
rJ
es
us
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hr
is
tu
ss
en
de
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ic
ht
ei
ne
n
B
ot
en

od
er
B
ot
en
fü
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te
n
un
d
ge
le
ite
tu
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ne
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ko
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m
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G
lie
de
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ei
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.S
o
se
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un
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Se
in
e
B
rü
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un
d
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te
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ie
w
ir
Se
in
e
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un
g
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D
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Ü
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n
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e
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m
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ei
ge
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d
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ra
us
!«

(J
oh
.1
1:
43
).
In

de
r
G
ew

al
tS

ei
ne
r
H
er
rli
ch
ke
it
w
ird

so
lc
he
s
w
ie
de
r
ge
sc
he
he
n
-
an

un
s
ab
er

in
vi
el

gr
öß
er
em

A
us
m
aß

un
d
vi
el

be
ss
er
er

Q
ua
lit
ät
,d

en
n
w
ir
be
ko
m
m
en

un
ve
rg
än
gl
ic
he
s

Le
be
n. M
it
de
r
St
im

m
e
de
s
B
ot
en
fü
rs
te
n
w
ird

Er
ko
m
m
en
.E

r
Se
lb
st
,d

er
Fü

rs
tü

be
r
al
le
B
ot
en

un
d
de
re
n
Fü

rs
te
n,
w
ird

Se
in
e
St
im

m
e
er
he
be
n.

Si
e
is
tw

ie
de
rS

ch
al
le
in
er
Po

sa
un
e,
ve
rg
le
ic
hb
ar
m
it
ei
ne
m
Sc
ho
fa
r,
m
it
de
m
m
an

am
Ta
g

de
rB

es
ch
irm

un
ge
n
im

49
.J
ah
rd
as
H
al
lja
hr
au
sr
ie
f(
3.
M
os
e2

5:
9)
.D

ie
Po

sa
un
eG

ot
te
si
st
ke
in

In
st
ru
m
en
t,
so
nd
er
n
A
us
dr
uc
k
de
rw

ie
de
rT

on
ei
ne
rP

os
au
ne

al
le
sd

ur
ch
dr
in
ge
nd
en

K
ra
ft
de
s

le
be
nd
ig
en

G
ot
te
s.
-S

ic
he
rli
ch

is
te
sü

be
rf
lü
ss
ig
zu

sa
ge
n,
da
ss
an

di
es
ie
be
n
G
er
ic
ht
sp
os
au
ne
n

vo
n
O
ff
en
ba
ru
ng

ac
ht
bi
se

lf
ni
ch
tz
u
de
nk
en

is
t.

Im
Ü
br
ig
en

se
in

oc
h
an
ge
m
er
kt

(u
nd

zw
ar

nu
rw

eg
en

de
rh

er
rs
ch
en
de
n
dä
m
on
is
ch
en

Ir
r-

le
hr
e)
,d
as
su

ns
er
H
er
rd

ie
Se
in
en

ni
ch
td
ur
ch

de
n
To
d
zu

Si
ch

ho
lt,

so
nd
er
n
da
du
rc
h,
da
ss
Er

si
e
au
fe
rs
te
he
n
he
iß
t.
-

D
ie
To
te
n
zu
er
st
!D

as
is
td
er
Zu

sp
ru
ch

fü
rd
ie
Th

es
sa
lo
ni
ch
er
!D

ie
se
A
uf
er
st
eh
un
g
is
tn
ic
ht

di
e
er
st
e
A
uf
er
st
eh
un
g,
di
e
de
re
nt
sc
hl
af
en
en

G
lä
ub
ig
en

Is
ra
el
s,
so
nd
er
n
ge
sc
hi
eh
tv
or
he
r.
In

Jo
ha
nn
es

5:
29

is
tg

es
ag
t:
»E

s
w
er
de
n
he
rv
or
ge
he
n,

di
e
da
s
G
ut
e
ge
ta
n
ha
be
n,

zu
r
A
uf
er
st
e-

hu
ng

de
s
Le

be
ns
,d
ie
ab
er

da
s
Sc
hl
ec
ht
e
ve
rü
bt

ha
be
n,
zu
rA

uf
er
st
eh
un
g
de
s
G
er
ic
ht
s.«

U
nd

in
O
ff
en
ba
ru
ng

20
:5
,6
le
se
n
w
ir
da
zu
:»
D
ie
se
A
uf
er
st
eh
un
g
is
td
ie
er
st
e.
G
lü
ck
se
lig

un
d
he
ili
g

is
t,
w
er
an

de
re
rs
te
n
A
uf
er
st
eh
un
g
A
nt
ei
lh
at
.Ü

be
rd

ie
se

ha
td
er
zw

ei
te
To
d
ke
in
e
Vo

llm
ac
ht
,

so
nd
er
n
si
e
w
er
de
n
Pr
ie
st
er
G
ot
te
su

nd
C
hr
is
ti
se
in
un
d
m
it
Ih
m
di
e
ta
us
en
d
Ja
hr
e
al
sK

ön
ig
e

he
rr
sc
he
n.
«
Zw

is
ch
en

de
rf
rü
he
rs
ta
ttf
in
de
nd
en

A
uf
er
st
eh
un
g
un
se
re
r-

de
rK

ör
pe
rg
em

ei
nd
e

-E
nt
sc
hl
af
en
en

un
d
je
ne
re

rs
te
n
A
uf
er
st
eh
un
g
lie
gt

ei
ne

et
w
as

lä
ng
er
e
Ze

it
al
s
de
rs
ie
bz
ig
s-

te
Ja
hr
si
eb
en
er
,u

nd
di
es
er

is
te

be
ns
o
w
ie

di
e
üb
rig

en
69

Ja
hr
si
eb
en
er

fü
r
Is
ra
el

ab
ge
tre

nn
t

(D
an
.9
:2
4)
.N

ac
h
D
an
ie
l1
2:
12

w
er
de
n
di
e
gl
äu
bi
ge
n
To
te
n
Is
ra
el
s1

.3
35

Ta
ge

na
ch

de
rM

itt
e

de
s
le
tz
te
n
Ja
hr
si
eb
en
er
s
au
fe
rw

ec
kt

w
er
de
n,
al
so

75
Ta
ge

na
ch

de
rA

nk
un
ft
Je
su

C
hr
is
ti
au
f

34



IN
ERW

ARTU
N
G
U
N
SERES

H
ERRN

JESU
S
C
H
RISTU

S
(1.TH

ESS.1:1-10)

A
nw

esenheitunseres
H
errn

für
uns

und
Seine

W
orte

dazu
und

in
der

A
postelgeschichte

um
die

hinausgeschobene
A
nw

esenheitdesH
errn

fürIsrael.
D
asW

ortdesH
errn

erklang,eserscholl,eshalltew
ider.W

asdieThessalonichervon
Paulus

und
Silvanusgehörthatten,ließen

sie
in
ihren

vielen
Stim

m
en

vervielfältigtüberallerklingen,
und

zw
arnichtin

einerbesonderen
A
ktionsw

oche,sondern
w
iederund

w
iederdurch

ihren
von

derFreude
derR

ettung
geöffneten

M
und

und
ihren

Lebensw
andelin

N
euheitdesG

eistes.D
as

Evangelium
G
ottesüberSeinen

Sohn
JesusC

hristus,unseren
H
errn,istderschönsteK

lang
auf

derErde
in
derFinsternisunseresÄ

ons.»W
ie
lieblich

sind
die

Füße
derer,die

ein
Evangelium

desG
uten

verkündigen!«
(Jes.52:7;R

öm
.10:15).

W
elch

eine
W
ende!

Paulus
brauchtvon

dem
Zeugnis

derThessalonichernichtzu
sprechen,»denn

sie
selbst«,die

Einw
ohner

von
M
azedonien

und
A
chaja,schreibtPaulus

in
Vers

9
w
eiter,»verkünden

von
uns,w

as
für

einen
Eingang

w
ir
beieuch

hatten
und

w
ie

ihr
euch

von
den

G
ötzen

zu
G
ott

um
gew

andthabt,um
dem

lebendigen
und

w
ahrhaften

G
ottzu

sklaven.«
W
elch

eine
R
ettung

haben
die

Thessalonicherdoch
ebenso

w
ie
w
irerfahren,dass

G
ottuns

aus
derO

brigkeitder
Finsternis

geborgen
und

in
das

K
önigreich

des
Sohnes

Seiner
Liebe

versetzthat(K
ol.1:13).

Stum
m
en

G
ötzen

w
aren

sie
versklavtgew

esen,die
sie

zu
törichten

H
andlungen

hingerissen
hatten

(1.K
or.12:2).U

nd
w
elch

eine
W
endung

haben
sie

vollzogen!Paulushatte
nichtdie

G
öt-

zen
bekäm

pft,sondern
G
ottverkündigt,und

indem
sie

sich
G
ottzuw

andten,w
andten

sie
sich

von
den

G
ötzen

ab.A
uch

heute
w
ird

sich
keiner

von
seinen

G
ötzen

oder
Idolen

abw
enden,

selbstw
enn

m
an

noch
so

heftig
gegen

sie
w
ettert,denn

allein
das

Evangelium
hatdie

K
raft,

die
M
enschen

zu
ändern.Jetztsklaven

sie
dem

lebendigen
und

w
ahrhaften

G
ott.Ein

Sklave
hatkeine

eigenen
R
echte;solche

w
ollen

w
irunserem

H
errn

gegenüberauch
keinesfallshaben,

denn
Erallein

w
eiß

unsrechtzu
leiten.U

nd
alle,die

nichtfleischgem
äß

und
eigensinnig

w
an-

deln,sondern
vom

G
eistG

ottesgeführtw
erden,erw

eisen
sich

alsSöhne
G
ottes(R

öm
.8:14).

W
irharren

aufden
Sohn

D
erSatz

von
Vers

9
setztsich

in
Vers

10
fort:»...und

aufSeinen
Sohn

aus
den

H
im

m
eln

zu
harren,den

Eraus
den

Toten
auferw

eckthat,Jesus,deruns
aus

des
Zornes

K
om

m
en

birgt.«
D
iese

Erw
artungshaltung

seiauch
unsangeraten,näm

lich
aufden

Sohn
G
otteszu

harren.H
ar-

ren
bedeutetsehnlich

und
angespannterw

arten.W
örtlich

heißtes
hiersogar»hinaufharren«,

»denn
derH

errSelbstw
ird

m
itdem

B
efehlsruf,m

itderStim
m
e
desB

otenfürsten
und

m
itder

Posaune
G
ottesvom

H
im

m
elherabsteigen«

(1.Thess.4:16).Titus2:13
beschreibtunsere

H
al-

tung
als»ausschauend

nach
derglückseligen

Erw
artung

und
dem

Erscheinen
derH

errlichkeit
des

großen
G
ottes

und
unseres

R
etters

Jesus
C
hristus.«

M
ögen

w
ires

uns
aufderErde

nicht
bequem

einrichten,sondern
Sein

Erscheinen
lieb

haben,denn
dann

w
erden

w
irin

diesen
bö-

sen
Tagen

zielgerichtetw
andeln

und
dienen,suchend,w

asC
hristiist,um

Ihm
w
ohlzugefallen,

und
am

Tag
C
hristiden

Siegeskranz
derG

erechtigkeiterhalten,m
itdem

derH
err,dergerechte

R
ichter,esunsvergelten

w
ird

(2.Tim
.4:8).

10

D
ER

TAG
D
ES

H
ERRN

K
AN

N
U
N
S
N
IC
H
T
ERG

REIFEN
(1.TH

ESS.4:13-5:11)

dem
Ö
lberg

zurErrichtung
desK

önigreichsIsraels,und
m
ithin

den
H
errn

zw
eieinhalb

M
onate

spätersehen
als

die
lebend

durch
die

siebenjährige
Endzeithin

durchgekom
m
enen

Israeliten.
Jene

Lebenden
w
erden

dem
nach

jene
Toten

überholen.

D
em

H
errn

entgegen

Zurück
zu

dem
prophetischen

W
ortfür

uns.»D
arauf«,so

heißtes
in

Vers
17,also

nach
der

A
uferstehung

unsererToten,»w
erden

w
irLebenden,die

w
irübrigbleiben,zugleich

m
itihnen

zusam
m
en

entrücktw
erden

in
W
olken

dem
H
errn

entgegen
in
die

Luftund
w
erden

so
allezeit

m
itdem

H
errn

zusam
m
en

sein.«
Entrücktw

erden
w
ir,dasheißtso

vielw
iew

eggeraubt,schnell
w
eggerafft,entrissen

w
erden

w
irLebenden

zusam
m
en

m
itden

A
uferstandenen

unserem
bis-

herigen
Lebensraum

.D
ies

geschiehtsicherlich
ebenso

schnellw
ie
unsere

Verw
andlung,von

derw
irin

1.K
or.15:51

bis
53

lesen:»Siehe,ich
sage

euch
ein

G
eheim

nis:W
irw

erden
nicht

alle
entschlafen,w

irw
erden

aberalle
verw

andeltw
erden

in
einem

N
u,in

einem
A
ugenblick,

beim
letzten

Posaunenstoß.D
enn

Erw
ird

posaunen,und
die

Toten
w
erden

auferw
ecktw

erden
unvergänglich,und

w
ir
w
erden

verw
andeltw

erden.D
enn

dieses
Vergängliche

m
uss

U
nver-

gänglichkeitanziehen,und
diesesSterbliche

m
ussU

nsterblichkeitanziehen.«
In

W
olken

w
erden

w
irdem

H
errn

entgegengeführt.O
b
diesbedeutet,dassdie

V
ielzahlder

Entrückten
vieleden

W
olken

gleichendeA
nhäufungen

bilden,w
eiß

ich
nicht.ZurB

egründung
w
ird

m
eistaufdie

in
H
ebräer12:1

genannte
große

W
olken

von
Zeugen

verw
iesen;dortw

ird
eine

A
nsam

m
lung

von
bis

heute
beispielgebenden

G
läubigen

m
iteinerW

olke
gleichgesetzt.

Sow
eitich

es
sehe,dürften

die
W
olken

unsere
U
m
hüllung

beschreiben.D
ie
W
olken

m
üssen

nichtausW
assertröpfchen

bestehen.W
irVerw

andelten
und

derstrahlenden
H
errlichkeitC

hris-
tiG

leichgestalteten
w
erden

vorden
A
ugen

derW
eltverhülltw

eggenom
m
en.

Eine
W
olke

deutete
in
Israeldie

verhüllte
G
egenw

artderH
errlichkeitG

ottesan,Schekina
genannt(2.M

ose
24:15-18;40:34-38;1.K

ön.8:10-12).U
nserH

errJesusw
urde

vorden
A
ugen

derJüngerem
porgehoben

und
eine

W
olke

nahm
Ihn

auf(A
p.1:9).D

ie
zw

eiZeugen,die
die

zw
eiÖ

lbäum
e
und

die
zw

eiLeuchtersind,w
erden

in
einerW

olke
zum

H
im

m
elhinaufgenom

-
m
en

(O
ff.11:12).M

itden
W
olken

und
aufden

W
olken

w
ird

derH
errzu

Israelw
iederkom

m
en

(D
an.7:13;M

at.24:30;M
ark.13:26;14:62;O

ff.1:7).D
iesallesistkein

B
ew

eis,nährtaberdas
Verständnis,dass»unsere«

W
olken

ähnliche
Funktion

haben,dassnäm
lich

unsere
Verhüllung

die
W
eltnichtan

unsererH
errlichkeitteilnehm

en
lässt,w

asderÜ
berlassung

zum
Zorngericht

G
ottesentspricht.
Im

Luftraum
w
erden

w
irm

itdem
H
errn

zusam
m
entreffen

und
so

allezeitm
itIhm

zusam
-

m
en

sein.U
nsereG

em
einschaftm

itdem
Sohn

G
ottesim

G
lauben

istderim
Schauen

gew
ichen.

A
llezeitm

itdem
H
errn

Jesus
C
hristus

zusam
m
en

sein,m
ithin

auch
an

allSeinen
W
erken

als
Seine

Vervollständigung
m
itw

irken,zum
B
eispielan

derVervollständigung
des

A
lls

in
allem

(Eph.1:23)-w
elch

eine
Verheißung!Sprechteinanderzu!

»D
ahersprechteinanderzu

m
itdiesen

W
orten!«

(Vers18).So
schließtPaulusdiesen

A
bschnitt.

W
elch

ein
Trostund

w
elch

eine
Freude

fürdie
Thessalonicher!M

ögen
die

G
läubigen

unserer
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m
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D
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ESS.5:12-28)

(2.Tim
.4:20)und

Paulus
(2.K

or.12:9)w
urden

nichtgeheilt.H
eute

w
irktsich

die
K
raftG

ottes
darin

aus,dassw
irdie

D
rangsaltragen

können.H
eute

kräftigen
w
irunsam

inneren
M
enschen

in
der

G
nade,die

in
C
hristus

Jesus
ist.-

Im
Ü
brigen

hüte
m
an

sich
vor

den
heute

w
eitver-

breiteten
Pseudocharism

en.Satan
verstelltsich

zu
einem

B
oten

des
Lichts.G

ehe
nichthin

zu
seinen

D
ienern,den

falschen,betrügerischen
A
rbeitern

(2.K
or.11:13-15)!

D
ie
Verse

19
und

20
dienen

unsaberauch
heute,und

zw
arin

derW
eise,dassw

irden
G
eist

G
ottes

nichtbetrüben
und

dam
itseine

W
irksam

keiteinschränken
sollen,w

as
einen

M
angel

an
G
ew

issheitund
Freude

nach
sich

ziehen
w
ürde.U

nd
w
ie

nötig
istes,die

G
läubigen

zu
erm

ahnen,die
Prophetenw

orte,die
w
irschriftlich

haben
und

zu
unsgesprochen

sind,die
pro-

phetischen
Schriften

desA
postelsPaulus(R

öm
.16:26),nichtzu

verschm
ähen!W

erdiese
ver-

nachlässigtund
som

itden
G
ürtelderW

ahrheit,dasW
ortderW

ahrheitfüruns,und
die

anderen
Teile

derW
affenrüstung

G
ottesnichtangelegthat,bleibtschw

ach
im

G
lauben

und
anfällig

für
irreführende

G
eisterund

Lehren
derD

äm
onen

(Eph.4:14;6:10-17).

SuchetdasVortreffliche

D
ie
beiden

letzten
Zusprüche

des
A
postels

Paulus
lauten:»Prüfetalles

und
behaltetdas

Vor-
treffliche.H

alteteuch
fern

von
allem

,w
as

böse
aussieht«

(Verse
21+22).Prüfetalles,dam

als
auch

die
Propheten,denn

esheißtin
1.K

orinther14:29:»Ebenso
sollen

nurzw
eioderdreiPro-

pheten
sprechen,und

dieanderen
sollen

esbeurteilen.«
U
nd

derA
postelJohannesschrieb

auch
uns

zurB
elehrung:»G

eliebte,glaubtnichtjedem
G
eist,sondern

prüftdie
G
eister,ob

sie
aus

G
ottsind;denn

viele
falsche

Propheten
sind

in
die

W
eltausgezogen«

(1.Joh.4:1).W
irm

üssen
unsw

appnen
und

haben
zu

prüfen,w
asunsda

geboten
oderangetragen

w
ird,dam

itPaulusin
B
ezug

aufunsnichtsagen
kann:»Ich

fürchte
aber,ob

nichtetw
a,so

w
ie
die

Schlange
in
ihrer

ListeinstEva
täuschte,auch

eure
G
edanken

verderbtw
ürden,hinw

eg
von

derH
erzenseinfalt

und
Lauterkeit,die

aufden
C
hristusgerichtetist.D

enn
w
enn

jem
and

kom
m
tund

einen
ande-

ren
Jesusheroldet,den

w
irnichtgeheroldethaben,oderw

enn
ihreinen

anderen
G
eisterhaltet,

den
ihrnichtdurch

uns
erhieltet,oderein

andersartiges
Evangelium

,das
ihrnichtdurch

uns
em

pfingt,dann
ertragtihrdastrefflich«

(2.K
or.11:3,4).

Von
H
iob

w
ird

berichtet,dasserdasB
öse

m
ied

(H
iob

1:1);sicherlich
hatersich

abervon
allem

fern
gehalten,w

as
auch

nurvon
ungefährböse

aussah.W
irsind

aufgefordert,das
B
öse

zu
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am

G
uten

zu
haften

(R
öm

.12:9).»D
enn

w
elche

Teilhaberschaftbesteht
zw

ischen
G
erechtigkeitund

G
esetzlosigkeit,oderw

elche
G
em

einschaftzw
ischen

Lichtund
Finsternis,oder

w
elche

Eintrachtzw
ischen

C
hristus

und
B
eliar?

O
der

w
elches

Teilhatder
G
läubige

gem
einsam

m
itdem

U
ngläubigen?«

(2.K
or.6:14,15).

U
nsere

völlige
H
eiligung

und
Bew

ahrung
in
desH

errn
Anw

esenheit

D
em

Zuspruch
an

dieG
läubigen

entsprichtdernun
folgendeG

ebetsw
unsch

zu
G
ott:»ErSelbst

aber,derG
ottdes

Friedens,heilige
euch

ganz
und

gar,und
m
öge

euerG
eistunversehrtund

die
Seele

und
der

K
örper

tadellos
bew

ahrtw
erden

in
der

A
nw

esenheitunseres
H
errn

Jesus
C
hristus.G

etreu
ist,dereuch

beruft,Erw
ird

esauch
tun«

(Verse
23+24).W

enn
esauch

so
ist,

dass
die

G
läubigen

die
vorangehenden

vierzehn
A
nw

eisungen
zum

Zw
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w
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D
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.
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d
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w
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ESS.5:12-28)

darfund
kann,da

ja
jederdurch

C
hristus

im
G
eistallezeitZutrittzum

Vaterhat(Eph.2:18).
Fürbitte

isthilfreichesM
itw

irken
am

D
ienstanderer(2.K

or.1:11).

G
rüßtalle!

»G
rüßtalle

B
rüder

m
itheiligem

K
uss«

(Vers
26).A

llen
G
em

eindegliedern
sollzusam

m
en

m
itdiesem

B
riefauch

derG
ruß

des
Paulus

und
seinerM

itarbeiterausgerichtetw
erden.D

er
B
ruderkussistA

usdruck
liebenderG

em
einschaftund

stelltsich
beiunsin

derU
m
arm

ung
und

dem
B
erühren

der
W
angen

dar.M
öge

unsere
Liebe

zueinander
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ögen
w
ir
in
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isterlichen
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»Ich
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öre
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B
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w
erde«
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A
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sein
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